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Politische Wochenrundschau.
Nin Dollarstand von rund 55 000, Floischpreise von 6000

Mark, ein Mehlpreis von 340 000 Mark für den Dop-
vckentner ab Mühle, Brotpreise von 2200—2600 Mark für
i Kilo eine Verdoppelung fast aller anderen zum Leben nrt-
w-iiLiäm Gegenstände innerhalb von vier Wochen und ein seit
^Wochen sich hinz-ieheirdes Feilschen der Parteien um die Be-
ü-lluna eines württ . Ministerpostens, das sind die Wahrzeichen,
Mer denen wir politisch und wirtschaftlichPfingsten erlebten.

' ist die Erleuchtung der Geister, die uns heutzutage regie-
ni und unsere Daseinsbestimmungen zum Gegenstand ihrer
«Wveisheit gemacht haben. Es ging bei uns in Würtrem-
kra bisher noch leidlich geordnet her, aber jetzt scheint auch hier
w Lande der Maßstab für das Erreichbare, der bekanntlich die
Kunst des Staatsmanns und Volkswirts ausmacht, verloren
«gangen zu sein. Mit Bezug auf die württ . Negierung muß
beute in allem Ernst die Frage aufgeworfen werden, ob die Ko¬
alition fernerhin überhaupt noch bestehen bleibt. Wenn die
Sozialdemokratie auf Grund ihres Fraktionszuwachses durch
Verschmelzung der Unabhängigen mit den Mehrheitssozialisten
das Ministerium des Innern unter Stellung der KaLincrts-
irage sür sich in Anspruch nimmt und das Zentrum mit glei¬
cher Entschlossenheit an seinem durch die ausgezeichneteTätig¬
test des verstorbenen Ministers Graf wohl erworbenen Recht
auf diesen Minister-Posten festhält, so ergeben sich daraus Schwie¬
rigkeiten, die die ganze Koalition nur noch in einem höchst
problematischenLicht erscheinen lassen. Das Problem ist, ob der
Staatspräsident und die von ihm vertretene Deutsche demokra¬
tische Partei auf der bürgerlichen Richtlinie verharren oder ob
man nach Kompromissen sucht, um den Gegensatz etwa durch
eine Vermehrung der Ministerposten zu überbrücken. Letzteres
ist nur denkbar, wenn die Demokratie unter Scheef'scher Füh¬
rung weiter links abrückt. Bis zu den Neuwahlen 1920 hatten
wir in Württemberg sieben republikanische Minister . Man hat
die Zahl damals auf fünf herabgesetzt, indem man das Kult¬
ministerium mit dem Staatspräsidium vereinigte und das Ar-
Sosts- und Ernährungsministerium verschmolz. Das bedeutete
wenigstens eine Ersparnis uni viele Millionen . Die Gründe
zur Sparsamkeit sind heute nach drei Jahren noch weit gewich¬
tiger als damals. Wenn der alte knorrige Finanzminister Lie-
sching noch lebte, der, ähnlich wie sein Kollege Graf , die Dinge
beim rechten Namen nannte und allen fraktionellen Schaukel¬
versuchen, aller Aemterjägerei und faulen Kompromissen aus
Kosten der Steuerzahler nicht weniger abhold war als Graf,
dann würde er Wohl den jetzt im Zuge befindlichen Kuhhandel
um Ministersessel mit diesem einzig zutreffenden Namen be¬
zeichnet haben. Es ist ein politischer Skandal und ein Symptom
für die Ungesundheit des ganzen Systems, daß wir heute noch
an solchen inneren Schwierigkeiten kranken. Sonst war im¬
mer das A und O des parlamentarischen Prinzips die Befra¬
gung des Volkes durch Neuwahlen. Bekämen wir solche heute
in Württemberg, so wäre wenigstens eine verfassungsmäßige
Lösung gegeben. Aber es scheinen heute Männer in hohen
württ. Staatsämtern zu fitzen, die mit guten Gründen das Er¬
gebnis von Neuwahlen fürchten, weil es ihrer Herrlichkeit ein
jähes Ende bereiten könnte.

Im Reiche ist es ja kaum besser, wenn nicht schlechter. Das
Kabinett Cuno ist täglich in Gefahr. Ein Kabinett Breitscheid
als Verkörperung der radikaleren Richtung innerhalb der neu¬
geeinigten Sozialdemokratischen Partei steht vor der Tür . Der
Kampf um die deutsche Ruhr nimmt verzweifelte Formen an.
Aus der einen Seite rücken die Franzosen rücksichtslos weiter
vor und regieren mit Bajonetten und Zuchthäusern, auf oer
anderen Seite nehmen die kommunistischen Unruhen im Ein¬
bruchsgebiet rasch überhand. Was die Franzosen und Belgier
an Raub und Diebstahl nicht vollbringen, das besorgen die
Dortmunder und Gelsenkirchener Kommunisten als Werkzeuge
auswärtiger Elemente. Wenn es ihnen gelingt, die Streikbe¬
wegung über den ganzen rheinisch-westfälischen Jndustrieöezirk
Luszudehnen, dann bricht unser Widerstand vollends zusammen
Md wir erleiden eine neue, noch größere und in ihren Folgen
noch weit schwerere Niederlage als die am Ende des Welt¬
wegs. Wen Gott verderben will, den schlägt er mit Blindheit,
las deutsche Volk ist schon in einem Zustand der Kurzsichtig¬
keit, daß zur völligen Erblindung wenig mehr fehlt. Den Be¬
weis finden wir in unserer engeren Heimat : Berufene Redner
aller Parteien reisen unter Mühen und Kosten im Lande um¬
her und halten Vorträge zu Gunsten der Rubrhilfe — vor halb
weren Sälen. Man sollte fast meinen, es könne bei uns erst
Vesser werden, wenn wir den Feind selbst im Lande haben.

M»cr Feste feiern wir ohne Zahl . Just in dem Augenblick,
'" Frankfurt mit großem Pomp und unter Teilnahme aller

wogttchen Staatshäupter des neuen Reiches mit Ausnahme des
bayerischen das 75. Jubiläum des 48er Volksparlaments in der
D "Mrche gefeiert wurde, gab es in Paris eine Kammer¬
vebatte, die unser Schicksal aufs neue besiegelte, und in London
wnen Kabinettswechsel, der durch den Rücktritt Bonar Laws
W seine Ersetzung durch Stanley Baldwin keinen Zweifel dar-
uver laßt, was wir fernerhin von England zu erwarten haben,
z" Lausanne hat die große Orientkonferenz durch die Ermor -,
vung eines russischen Volkskommissarseine böse Unterbrechung
erfahren. Die Lage ist ernster als je. Zusammenbruch oder

Krieg in Europa sind nachgerade die einzigen Möglich¬
sten die wir von deni anbrechendenSommer noch zu erwar¬
ten haben.

Deutschland.
Stuttgart, 25. Mai. Durch Verordnung der evang. Kir-

AAsklllcrung ist die Wahldaucr der verfassunggebenden Lan-
smäMversammlung um ein weiteres Jahr verlängert wor-
"'m?- » staatliche Kirchengesctz noch nicht verabschiedet ist.

""chen, 25. Mai . Hitler , der Führer der Nationalsozi-
"en, der bekanntlich aus Braunau in Oesterreich stammt, hat

81. Jahrgang.
nunmehr die bayerische Staatsangehörigkeit erworben. — Das
führende Organ der Nationalsozialisten in Bayern , der „Völ¬
kische Beobachter", ist wegen Beleidigung des Landtags ,und der
Regierung, sowie wegen Auspeitschung der Massen auf fünf
Tage aus Grund der bayerischen Notverordnung verboten
worden.

Essen, 25. Mai . Von den Bergarbeiter-Organisationen
sind die allgemeinen Forderungen auf erneute Lohnerhöhung
den Arbeitgebern überreicht worden. Voraussichtlich wird
Mittwoch nächster Woche darüber verhandelt werden.

Anwachsen des kommunistischen Terrors im Ruhrgebiet.
Gelsenkirchen, 25. Mai. Andauernd machte sich in Gelsen-

kirchen ein neuer Zuzug von kommunistischen Hundertschaften
bemerkbar. Mittags kam es zu einem Zusammenstoß, als ans
Wanne Selbstschutz heranrückte. Die kommunistischen Hundert¬
schaften wurden sofort alarmiert und eröffneten das Feuer auf
den Trupp , der sich zurückziehen mußte. Die Jagd auf Mit¬
glieder des Selbstschutzes wurde auch gestern fortgesetzt und
mehrere „Verhaftungen" vorgenommen. Durch Maueran¬
schläge wird der Verkehr von 10 llhr abends bis 5 Uhr morgens
gesperrt. Nachträglich wird bekannt, 'daß auch der Geldschrank
des Polizeipräsidiums von „Fachleuten" erbrochen und 4 Milli¬
onen Mark geraubt wurden. Mit Rücksicht aus die gefährdete
Lage in Gelsenkirchen ist bei dem französischen Besatzungskom¬
mando der Antrag gestellt worden, daß Schutzpolizeibeamte aus
Düsseldorf, Duisburg , Hamborn und Elberfeld-Barmen nach
Gelsenkirchen geschickt werden dürfen. Falls dies von den Fran¬
zosen abgelehnt wird, Kriminalpolizeibcamte. Da auch aus
Essen erneut Ansammlungen gemeldet werden, ist beim Düs¬
seldorfer Generalkommando dringend beantragt worden, daß
Schutzpolizisten aus den oben genannten Orten oder Kriminal¬
beamte aus nach Essen gesandt werden dürfen. Sollten die
Franzosen diesem Ersuchen nicht Folge leisten, würden sie da¬
durch erneut die Bestätigung bieten, daß sie an den kommunisti¬
schen verbrecherischen Handstreichen ein Interesse haben. In
den hiesigen Krankenhäusern befinden sich7 Tote. Zwei davon
gehören dem bürgerlichen Ordnungsdienst an . Von den zahl¬
reichen Verletzten schweben5 in Lebensgefahr. Von den Kom¬
munisten wurden Teile der Zeche „Konstantin der Große" still¬
gelegt. Auf den zum Teil streikenden Zechen .Borussia ", „Ger¬
mania" und „Holland" haben die Aufrührer die Arbeitswilligen
aus den Gruben herausgeholt . Der Polizei gelang es, die
Zechen „Borussia" und „Germania " wieder zu säubern, wobei
die Ausrührer drei Tote und mehrere Verletzte hatten. In den
Zechen „Viktoria", „Montcenis " und „Schwerin" ist die Po¬
lizei Herr der Lage. Ein von der streikenden Minderheit unter¬
nommener Versuch, Arbeitswillige auf der Zeche „Tremonia"
bei Dortmund an der Einfahrt zu verhindern, wurde von der
Polizei vereitelt . Zwei mit Knüppeln und Totschlägern be¬
waffnete Hundertschaften, die nach Dortmund auf dem An¬
marsch waren , wurden Von der Polizei zerstreut.
Französische und belgische Sozialisten gegen die Rnhrbcsetzung.

Hamburg, 25. Mai . Aus der Hamburger internationalen
Sozialistentagung wurde gestern das Thema „Die imperialisti¬
schen Friedens-Verträge und die Aufgaben der Arbeiterklasse"
behandelt. Als erster Referent sprach der Engländer Webib, als
zweiter Referent der Deutsche Hilferding, der die wirtschaftli¬
chen und finanziellen Folgen des Versailler Vertrages für die
Sieger und Besiegten schildertet Im Mittelpunkt jedoch stand
die Rede des französischen Sozialisten Blum über die Schäden
des Versailler Vertrags und über die Ruhrbesetzung. Blum
führte unter begeisterter Zustimmung aus , daß der Versailler
Ertrag die Schuld an den gegenwärtigen Zuständen trage.
Wenn Deutschland seine Verpflichtungen erfüllen soll, so müsse
ihm die Möglichkeit gegeben werden zu arbeiten. Blum be¬
zeichnet« die Ruhrbesetzung als geradezu schädlich für die Lö¬
sung der Reparationsfrage . Es sei ausgeschlossen, die Sicher¬
heit von Zahlungen durch Zerstückelung Deutschlands zu er¬
reichen. Dem -französischen Delegierten pflichtete Vanderoelde-
Belgien bei, indem auch er schärfsten Protest gegen die Be¬
setzung des Ruhrgebiets erhob.

Ausland.
London, 25. Mai. Die Blätter melden aus Washington,

der amerikanische Botschafter in Berlin , Houghton, habe Prä¬
sident Harding einen eingehenden Bericht über die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands erstattet, der zu dem Ergebnis kommt,
daß sich die Situation rapid verschlechtere. Staatssekretär
Hoovcr «habe erklärt. Laß es wahrscheinlich notwendig sein
werde, nächsten Winter in Deutschland Stationen des ameri¬
kanischen.Hilfswerks einznrichten.

Poimare greift in die Ruhrdebatte ein.
Hieraus ergriff Ministerpräsident Poincare das Wort , der

erklärte, die Rede des ehemaligen Vorsitzenden der Repavati-
onskommission, Louis Dubois, sei nicht die Rede eines Buch¬
halters , sondern eines Richters über Deutschland geweien.
Er , der Ministerpräsident, habe deshalb nicht nötig, nochmals
an die Verfehlungen Deutschlands zu erinnern . Er ging jedoch
erneut auf die Vorgeschichte des Londoner Zahlungsplans ein
und erklärte, die -Summe des Friedensvertrages von Versailles
bilde ein Minimum unter das man gerechterweisenicht her-
untergohen tonne. Trotzdem habe Frankreich in einem Gefühl
von Entgegenkommen den Zahlungsplan von London ange¬
nommen. Seitdem habe aber Deutschland nicht einen Augen¬
blick unterlassen, sich seinen Verpflichtungen zu entziehen.
Deutschland 'habe keinerlei Anerkennung für das bekundet, was
man ihm zugebilligt hake. Im Gegenteil, es habe keine An¬
strengungen gemacht, zu erfüllen. Es habe sein Budget nicht
umgestaltet. Der Abgeordnete Auriol habe erklärt, daß die
Ruhrbesetzung die internationale Anleihe verhindere. Aber wer
habe denn diese Anleihe unmöglich gemacht, wenn nicht
Deutschland selbst, das seine Finanzen nicht saniert und se.ne

unerhörten Ausgaben für öffentliche Arbeiten nicht eingestellt
habe? Der Ministerpräsident erinnerte alsdann daran , wie
Deutschland ein Moratorium verlangt habe und wie es zu
einem Abkommen gelangte, das Belgien als die allein inter¬
essierte Mcacht angenommen habe. Frankreich habe kein Mo¬
ratorium für drei Jahre bewilligen können, weil es gewußt
habe, daß während dieser Zeit die bewaffneten Formationen
und die geheime Fabrikation sich in Deutschland vermehren
würden und Laß nach einer Frist von drei Jahren die Alliier¬
ten ans einen noch schlechteren Willen Deutschlands gestoßen
wären. Die Reparationskommission sei unter diesen Umstän¬
den gezwungen gewesen, die Verfehlungen Deutschlands ftst-
zustellen. Deutschland hätte ans die Kohlen verzichten können,
di« es für Frankreich zu liefern sich geweigert habe. Frank¬
reich hätte es Vorgezogen, wenn die Aktion im Ruhrgebiet von
allen Alliierten unternommen worden wäre. Es habe darin
nicht die Initiative zu einem Bruch erblickt, im Gegenteil, alle
Akte der Interalliierten Konimission seien mit Stimmenmehr¬
heit beschlossen worden. Der Ministerpräsident dankte dann
Belgien und Italien und zollte der loyalen und entgegenkom¬
menden Haltung Bonar Laws Anerkennung. Sodann be¬
grüßte er herzlich den neuen englischen Ministerpräsidenten,
der dem Kabinett angehört habe, das Frankreich so viele
Freundschaftsbeweisegegeben habe. Aber trotz dieser Beweise
habe England durch seine Absonderung in Deutschland Len
Glauben erweckt, daß, wenn auch nicht unter den Alliierten ein
Bruch vorhanden sei, so doch wenigstens ein schwacher Punkt
festzustellen wäre . Aus diese glücklicherweise unbegründete
Schwäche habe Deutschland spekuliert. Wenn England mit den
anderen Alliierten vorgegangen wäre, hätten die deutschen In¬
dustriellen, Beamten und Arbeiter sicher keinen Widerstand ge¬
leistet. Da England abwesend sei, habe Deutschland das or¬
ganisiert, was man fälschlicherweise seinen Passiven Widerstand
nenne. Die von dem sozialistischen Abgeordneten Auriol ver¬
langte Zusammenarbeit zwischen der deutschen Bevölkerung
und den französischen und alliierten Behörden hätte durchge¬
führt werden können, wenn nicht Befehle von Berlin gekom¬
men wären , die diesen Zustand verhinderten. Poincare wider¬
legte sodann einige von dem Abgeordneten Margaine gemachte
Ausführungen über die Besetzungsmethoden. Wenn Frankreich
französische Eisenbahner nach dem Ruhrgebiet geschickt hätte,
bevor die deutschen Eisenbahner ihre Dienste verweigert hät¬
ten, dann hätte man Frankreich angeklagt, daß es die deutschen
Eisenbahner verjagt habe. Es sei deshalb besser gewesen, einen
Beweis von Geduld zu geben. General Degoutte habe einen
Teil des Ruhrgebiets umzingelt, der 90 Millionen Tonnen
Kohlen fördere, während der nicht eingekreiste Teil nur 8 Milli¬
onen Tonnen erbringe. Die Zwischenfälle in Essen hätten be¬
wiesen, daß man nicht auf den guten Willen der Fabrikdirektorcn
hätte rechnen können. Wenn man der französischen Regierung
anempfehle, sich an die Arbeitermassen und an die Kommunisten
zu wenden, dann erkläre er, Frankreich verlange nicht mehr als
die Mitarbeit der Arbeiter feststellen zu können. Es habe übri¬
gens Maßnahmen ergriffen, die seinen Bedarf an Kohlen und
Koks fichergestellt hätten. Welches auch die Haltung der Deut¬
schen sei, es seien Maßnahm »« getroffen, die es ermöglichten,
eine tägliche Ankunft von 10000 Tonnen zu gewährleisten.
Die Kohlenversorgung Frankreichs sei gesichert. Unrichtig sei,
daß die Koksversorgung Frankreichs schlecht sei. Im Gegenteil,
diese verbessere sich täglich und habe genügt, um dem Bedarf
gerecht zu werden. Alles in allem sei die Lage der Kohlen- und
Koksversorgung noch für lange Zeit günstig. Frankreich habe es
also keineswegs eilig, aus dem Ruhrgebiet zu gehen und könne
warten, bis die Deutschen wieder Vernunft annähmen. Poin¬
care machte der deutschen Regierung den Vorwurf , sie schüchtere
die deutschen Eisenbahner ein, um sie zu zwingen, die Arbeit
nicht wieder aufzunehmen. In Essen seien 4000 Deutsche, die
allerdings keine Eisenbahner seien, in den Dienst der französisch-
belgischen Regie getreten. Im übrigen gestalte sich die Regie
mehr und mehr produktiver. Die Ausgaben seien geringer als
die Einnahmen, die übrigens im Steigen begriffen seien.
Frankreich könne die für Deutschland unvermeidliche Stunde
des Nachgebens durch neue Zwangsmaßnahmen beschleunigen.
Auf einen Zwischenruf erklärte Poincare , er werde Deutschland
diese Maßnahmen ankündigen, wenn er entschlossen sei, sie zu
ergreifen. Aber er würde nicht von vorncherein von ihnen
sprechen. Die bis jetzt ergriffenen Maßnahmen lägen nicht nur
im Interesse Frankreichs, sondern auch in dem seiner Alliierten
und der Neutralen , vor allem Hollands und der Schweiz. Der
Redner erinnerte alsdann an die Beschlagnahmeder chemischen
Produkte und Farbstoffe. Er widersprach dem Argument, daß
die Rnhrbesetzung die Lebenshaltung verteuere und den Fran¬
kenkurs beeinträchtige. Poincare fuhr fort : Wenn wir Deutsch¬
land ohne Garantien ein Moratorium gewährt hätten, würde
unsere Lage sich nicht erschwert haben? Frankreichs morali¬
scher Kredit ist nicht vermindert, er ist namentlich in Amerika
im Steigen begriffen, ebenso bei der kleinen Entente. Wir sind
in das RuhrgÄiet einmarschiert und wir werden nur nach
Maßgabe und im Verhältnis der deutschen Zahlungen wieder
herausgehen. Das sei nicht,' wie der Abgeordnete Auriol ge¬
sagt habe, eine dunkle Formel, denn es hänge von Deutschland
ab, die Räumung zu beschleunigen, indem es bezahle, Anleihen
abschließe und Ordnung in seinen Haushalt bringe. Poincare
kam alsdann auf die letzten deutschen Vorschläge zu sprechen,
desgleichen auf die Tilgung der interalliierten Schulden. Frank¬
reich habe erklärt, daß es keine Herabsetzung seiner Forderungen
auf Grund der SchatzscheineA und B bewilligen könne und daß
es nur aus die Schatzschcine der Serie C je nach Maßgabe der
Annullierung der alliierten Schulden verzichten könne. Frank¬
reich sei entschlossen, die restlose Eintreibung seiner Forderun¬
gen zu betreiben. Nur in dem Maße, in dem die Alliierten
Frankreich Erleichterungen gewährten, werde es ans seine For¬
derungen verzichten. Da die Alliierten den Wunsch hätten, die
Aasten Deutschlands zu vermindern, sei es ein glückliches Mo-



schon a
Verteil
interrt , dies dadurch herbcizusühren, daß die Alliierten ihrer-
söhniz auf die Eintreibung ihrer Forderungen verzichteten,
deutäulreich könric aber keine Abänderung des Londoner Zah-
runngsplanes zitlassen, den alle Alliierte unterzeichnet hätten,

nlonn Frankreich so handle, gehe es nicht isoliert vor . Frank¬
reich trenne sich von niemand. Im Gegenteil,' diejenigen, die
das Abkommen von 1921 verleugneten, losten sich von der Ge¬
meinsamkeit der Aktion los . Ein zweiter Grund , weshalb
Frankreich keine gemeinsame Antwort an Deutschland erteilt
habe, bestehe darin , daß Deutschland die Gesetzlichkeit der Nuhr-
aktion abgeleugnet habe. Frankreich habe in seiner Antwort
auf die ungenügende Note seinen Standpunkt dahin präzisieren
wollen, daß es mit Deutschland nicht verhandle, wenn Deutsch¬
land nicht den Widerstand äufgebe, der nicht passiv, sondern im
Gegenteil aktiv sei und Sabotage und Verbrechen organisiere.
Wie hätte man eine Verhandlung mit Deutschland anknüpsen
können, während die französischen Soldaten , Eisenbahner und
Ingenieure neuen Attentaten ausgesetzt gewesen seien? Die
erste Pflicht der französischen Regierung sei es also gewesen,
Deutschland zu erklären, daß man mit ihm nicht verhandle, so¬
lange nicht der Widerstand ein Ende gefunden habe. „Ich will
hoffen", fuhr Poincare fort , „daß wir in diesem Punkt ver¬
standen werden. Wenn Deutschland nicht nachgibt, werden
wir nur von unserem Recht und von unserem Pfand die Aus¬
führung des Vertrages erwarten . Wenn Deutschland erklärt,
daß die Ruhrbesetzung seine Zahlungsfähigkeit vermindert
habe, dann werden wir ihm antworten , daß Deutschland nur
Provisorisch feine Zahlungsfähigkeit herabgemindert hat da¬
durch. daß es seine Finanzen in Unordnung brachte und künst¬
lich seine Mark stabilisierte." Poincare fuhr fort : „Wir wer¬
den das Ruhrgebiet nur raumen in dem Maße , in dem wir be¬
zahlt werden. Diejenigen, die uns Eroberungs - und Annexi¬
onsabsichten zuschreiben, wurden entweder von Lügnern ge¬
täuscht, öder sie sind selbst Verleumder. Nach dem Siege hat
Frankreich niemals versucht, seine Grenzen vorzurücken, um in
seine Gemeinschaft fremde Bevölkerung einzüschließen. Es hat
nicht einmal das Elsaß -Lothringen von 1914 verlangt . Es 'hat
das Selbstbestimmüngsrecht der Bevölkerung respektiert und
sich loyal an den Vertrag gehalten. Wir werden niemals einen
territorialen Vorteil gegen den Willen einer Bevölkerung ver¬
langen. Wenn wir in das Ruhrgebiet ciumarschiert sind, ha¬
ben wir es getan, nicht um uns in Deutschland für alle Zeiten
festznsetzen, und um eiue Bevölkerung zu annektieren, die nicht
unsere Sprache spricht und nicht unseres Blutes ist. Wir sind
eimnarschiert. wie die Deutschen 1870—1873 in Frankreich ein¬
marschierten. um bezahlt zu werden. Wir sind aufrichtige
Freunde des Friedens , denn der Frieden wäre nur ein sinn¬
loses Wort , an dem Tage, an dem der Vertrag ungestraft in
einer gleichgültigen Welt verletzt werden könnte." — Nach
dem Ministerpräsidenten sprach der sozialistische Abgeordnete
Lebas. Darauf wurde Re Debatte auf Freitag vertagt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sormtqqsgedanken.

Du und der andere.

Die Leute sollten sich klar machen , wie unrecht sie tun , wenn
sie etwa einen vortrefflichen Menschen kennen lernen , oder
hören von ihm erzählen , der aber nicht ihrer Weise anhängt —
so heißt es verlorene Mühe , weil ihnen deren Methode nicht ge¬
fällt ; gleich muß es auch mit ihrer Gesinnung nicht weit her
sein . Das ist nicht recht. Man soll anderer Leute Weise
achten und niemander Weise schmähen . Ein jeder halte sich
an seine gute Weise und ziehe da hinein alle anderen und eigne
sich mit ihrer Hilfe auch die Vorzüge der anderen an.

Meister Eckehart.
Wenn in dir der hohe Tag Gottes aufgeht , sollst du als

Mensch Licht werden . Darum sollst du Ehrfurcht  haben
vor jedem der Menschenantlitz trägt,  ob auch das
Gewand seines Leibes und seine Seele zerlumpt ist. Hinter
dem größten Lumpen steckt oft ein guter Mensch , wenn das
ewige Licht in dir ihn befreit zu seiner Güte.

E . Engelhardt.
Kindlein , liebet euch ! Und wenn das nicht gehen will , läßt

wenigstens einander gelten . Goethe.
Neuenbürg , 25. Mai . (Die Eilzugverbindung ab 1. Juli

auf der Strecke Pforzheim — Ealw —Horb und Pforzheim—
Wildbad .) Neu sind zwei Saison -Eilzüge Rheinland — Frank¬
furt —Wildbad und Freudenstadt (vom 1. Juli bis 31 . August
verkehrend ) , Frankfurt ab 7.38 (1.59), Mannheim 8.43,
Mühlacker 10.58, Pforzheim an 11.03 , Wildbad an 11.40, Calw
11.50 , Freudenstadt 1.10 nachm , (mit Anschluß nach Hausach,
an 2.17), Hausach ab 10.21 vorm ., Freudenstadt 11.25—30, Ealw
12 .42, Pforzheim 1.17— 1.25, Wildbad ab 12 .53, Mühlacker
1.40, Frankfurt an 5.47 abends . — Zug 930 , Eutingen ab 6.58,
Pforzheim an 8.48, Karlsruhe an 11.10, wird infolge erneuter
Späterlegung des D -Zuges 37 (Eutingen erst an 7.25 abends)
den Anschluß von Zürich und Konstanz —-Singen nicht mehr
erreichen (was im ersten Entwurf noch vorgesehen war ) .

Neuenbürg , 26. Mai . (Sondernummer unserer Heimatbei-
tage .) Uns alle brennt die Not unseres Vaterlandes auf dem
Herzen , besonders der Gedanke einer nun schon mehr als vier
Jahre dauernden harten Fremdherrschaft in unseren herrlichen
Landen am Rhein . So werden es ' unsere Leser sehr begrüßen,
wenn wir in einer Sondernummer gerade der unvergleich¬
lichen Schönheit dieser Rheinlande und ihrer schweren Tage
gedenken . Die Sondernummer ist entstanden als Ergebnis
einer Reise , welche der Herausgeber ins Rheinland machte und
will die Stimmungen und Eindrücke , die ein Deutscher in die¬
ser trüben Zeit am schönen Rheine unter der drückenden Fran¬
zosenherrschaft hat , zum Ausdruck bringen und die Rheinlande,
deren Schicksal unser aller Schicksal ist, uns aufs neue ans Herz
legen.

Neuenbürg , 26. Mai . In dem gestrigen Inserat der Olga¬
grenadiere bitten wir bei dem Zug über Calw zu lesen statt
Res .-Zug Personenzug (s . heutiges Inserat ) .

Ottenhausen, 25. Mai . Billiges Futter gab es am
Pfingstsamstag hier , wo bei einer Grasversteigerung für eine
Wiese 1 )4 Million geboten wurden . Doch noch nicht genug,
eine andere Wiese von 12 Ar wurde auf 1^ Millionen gestei¬
gert . Was da der Zentner Heu kostet, möge sich der geneigte
Leser selbst berechnen.

Neueste Nachrichten.
Mannheim , 25 . Mai . Aus dem Direktionsbezirk

Ludwigshafen wurden von den Franzosen am 24. Mai 49
verheiratete Eisenbahner samt Frauen und 67 Kindern aus¬
gewiesen. Die Möbel wurden beschlagnahmt.

Wiesbaden , 25 . Mai . Ausgewiesen wurden zwei Post¬
inspektoren, drei Oberpostsekretäre, ein Rechnungsrat und
sechs Obertelegraphensekretäre, ferner der Vorsitzende des
Kartells der christlichen Gewerkschaften, Stadtverordneter
Grün, Regierungs- und Forstrat Mayer und ein Polizei¬
wachtmeister aus Sonnenberg.

Barme «, 25 . Mai . In den Buch- und Stetndruckereien
in Barmen und Elberfeld sind heute früh die Buchdrucker

und Etikettenschneider wegen Lohnstreitigkeiten in den Streik
getreten.

Dortmund , 25. Mai . Im Bezirk Langendreer streiken
seit heute sämtliche Zechenanlagen. In Herde wurden gestern
eine Anzahl Zechen im Anschluß an eine Versammlung auf
dem Phönixwerk von auswärtigen, meist jugendlichen Ele¬
menten stillgelegt. Zu größeren Unruhen kam es nicht. Hier
streiken seit heute morgen die Arbeiter auf den meisten
Zechen. Auf sämtlichen Zechen finden Belegschaftsversamm¬
lungen statt. Zn Bochum traten heute zwei weitere Zechen
in Ausstand. In Wattenscheid-Stadt erzwangen gestern
nachmittag radaulustige Elemente in einer Reihe von Ge¬
schäften Preisherabsetzungen, vor allem für Lebensmittel. In
diesem Bezirk stehen zwei Zechen im Streik. In Witten
zogen gestern absnd im Anschluß an eine Versammlung kom¬
munistische Trupps zum Wittener Gußstahlwerk und erzwangen
hier die Stillegung einzelner Teilbetriebe. Heute morgen
wurde überall gearbeitet, außer auf der Zeche„Franziska",
wo die Belegschaft aus Furcht vor Terror nicht eingefahren ist.

Düsseldorf, 25. Mai . Bei der städtischen Hanptkaffe
wurden gestern von den Franzosen 20 Millionen Mark be¬
schlagnahmt als Strafe für eine Reihe von Sabotageakten.
Ein Reihe Eisenbahner ist gestern verhaftet und fortgeschafft
worden.

Düffeldorf , 24. Mai . Gestern nachmittag sind die
Arbeiter der städtischen Gas- und Elektrizitätswerke in den
Streik getreten. Infolgedessen mußte der Straßenbahnver¬
kehr eingestellt werden. Am Abend war die Stadt ohne
Beleuchtung,

Gelsevkirchen, 25. Mai . Um 11 Uhr vormittags fand
eine Versammlung statt. Die Gewerkschaften verhandeln
zur Zeit untereinander über die Bildung einer aus ihren
Reihen zusammengesetzten Sicherheitswehr. In Herne ist
es bis jetzt ruhig. Es wird nicht gestreikt. In Buer kam
es gestern abend zu Ansammlungen und Demonstrationszügen.
Zwischenfälle ereigneten sich nicht. In Essen wird überall
gearbeitet. In Remscheid traten gestern nachmittag auch
die Arbeiter der Mannesmannwerke in Streik. Im Land¬
kreise Hamm fuhr die Belegschaft der Zeche„Sachsen" heute
morgen uicht ein. Es ist mit einer Ausdehnung des Streikes
zu rechnen. In Recklinghausen ist bis jetzt alles ruhig.

Berlin , 25 . Mai . Wie die „Zeit" erfährt, werden die
Führer der Reichstagsfraktionen am Samstag die erste Be¬
sprechung mit der Regierung über die in Aussicht genommene
deutsche Note haben. Die Fertigstellung der Note ist nicht
vor Ablauf der nächsten Woche zu erwarten.

Berlin, 25. Mai. Der Deutsche Buchdruckerverein teilt
mit: Die Tarifkommission der deutschen Buchdrucker hat den
Spitzenlohn ab 26. Mai auf 104000 Mark pro Woche
festgesetzt, was eine Erhöhung um 27 Prozent bedeutet. Der
Preistarif wird um 15 Prozent erhöht. — Der Berliner
Ausschuß für das Wohnungswesen hat von den durch das
Reich der Stadt zur Verfügung gestellten Mitteln zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe 500 Millionen
zur Ausführung laufender Jnstandsetzungsarbeiten an Wohn¬
häusern bestimmt. In erster Linie sollen dabei dem Verfall
nahe Häuser mit Mittel- und Kleinwohnungen in Betracht
kommen.

Berlin, 25. Mai. Gestern nachmittag kam es in den
Hauptstraßen von Neukölln zu Straßenunruhen, die von
kommunistischen Agitatoren vorbereitet worden waren. Die
Erwerbslosen wurden auf den Straßen zu Plünderungen der
Lebensmittelgeschäfte aufgehetzt. Zu besonders starken Un¬
ruhen kam es am Rathaus. Die Schupo versuchte zunächst
die Ruhestörer gütlich zu zerstreuen, wurde aber tätlich an¬
gegriffen, worauf eine Anzahl Verhaftungen vorgenommsn
wurden. Einem starken Aufgebot von Schutzleuten gelang
es, die Ruhe einigermaßen wieder herzustellen. Die Ar¬
beitslosen verlangten die sofortige Auszahlung einer Wirt¬
schaftsbeihilfe von 200000 Mark pro Mann und außerdem
die Lieferung billiger Lebensmittel und Kohlen. Dem ener¬
gischen Zugreifen der Schutzpolizei ist es zu danken, daß es
vorläufig zu Plünderungen von Lebensmittelgeschäftennicht ge¬
kommen ist. — Eine Bestätigung der Darstellung war trotz
wiederholter Anfragen beim Polizeipräsidium nicht zu er¬
halten. Das Polizeipräsidium lehnte es ab, eine Auskunft
zu geben. (!)

Hamburg, 26. Mai . Der internationaleSozialistenkon-
greß ist gestern nach einem Schlußwort von Wels-Deutsch¬
land geschloffen worden.

Paris , 25. Mai . Nach einer Meldung des „New Dork
Herald aus New-Dork ist der aus dem Krieg bekannte Sozialist
Debs zum Vorsitzenden der sozialistischen Partei der Ver.-
Staaten aewäblt worden.

Paris , 25. Mai. Nach einer Meldung des „Journal"
hat die türkische Polizei zahlreiche griechische Staatsangehörige
in Konstantinopel verhaftet. Die spanische Gesandtschaft,
die mit der Wahrung der griechischen Interessen betraut ist,
hat bei der türkischen Regierung gegen die Maffenverhaftungen
protestiert. — Die türkischen Behörden haben den fremden
Schiffen die Einfahrt in die türkischen Häfen nach Sonnen¬
untergang verboten.

Paris , 25. Mai . Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die Rheinlandskommission aufs neue 583 Aus¬
weisungen deutscher Beamten, die zumeist der Eisenbahn an¬
gehören, ausgesprochen.

Amsterdam, 26 . Mai . Zur letzten Kammerrede Poin-
cares schreibt das „Allgemein Handelsblad", den Text der
Melodie kenne man allmählich. Bemerkenswert sei, daß
Poincare seine Behauptungen, das Ruhrunternehmen habe
seine Kosten eingebracht, nicht wiederholt habe, ebensowenig
seine Angaben über den Umfang der Kohlentransporte. Die
Unwahrheit dieser Behauptungen sei auch zu augenfällig ge¬
wesen.

London , 26 . Mai . Premierminister Baldwin hat sein
Kabinett vervollständigt. Es ist mit dem Kabinett Bonar
Laws fast identisch. Baldwin bleibt vorläufig Schatzkanzler.
Lord Robert Cecil wird geheimer Siegelbewahrer, Johnson
Hicks Finanzsekretär des Schatzamtes und der frühere Sekre¬

tär Bonar Laws, Davidson, Kanzler des Herzogtum
cashire.

London , 26. Mai . Eine gestern veröffentlichst sx
lung gibt den Betrag der von Deutschland bezahlten^,
schädigung in dem am 1. 3. abgelaufenen Jahr aus7-MPfund Sterling an.

London , 25 . Mai . Eine amtliche Dubliner
besagt, daß ein vollständiger Stab der Irregulären inU
Irland gefangen genommen wurde. Dabei wurden 58ö
wehre, 500 Bomben, 600 Zentner Explosionsstoff, 500 K.
naten und eine größere Menge anderer Munition erbe^

Konstantinopel , 26 . Mai . Alle hier vorliegendenM
richten besagen, daß die Regierung von Angora in der
der Reparationen eine unnachgiebige Haltung zeige.
Lage ist sehr kritisch.

Französische Mißachtung str deutsche Ueberldsy.
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Lubwigshafen , 25 . Mai . Die Franzosen verlangen vm>4
deutschen Ueberlaufern zehn - bis zwölfstündige Arbeiters
fragen nach dem achtstündigen Arbeitstag gar nichts. W,
wird mündlich zugesichert . Die Ueberläufer werden „ich,>
ihren alten Stellungen verwendet , sondern mit niM
Dienstleistungen beauftragt , z. B . Lokomotivführer als G
ser oder Verwendung im Rangierdienst . Bei guter
wird Einteilung in den Streckendienst zugesichert . Bei deri,
tischen Hauptkaffe Düsseldorf wurden gestern von den Fr^
20 Millionen Mark beschlagnahmt als Strafe für eine tz
von Sabotageakten . — Eine Anzahl Eisenbahner ist M
verhaftet und fortgeschafft worden . — Vom sranzSU
Kriegsgericht Landau wurden wegen Nichtbeförderung E
rischer Telegramme nach dem Einbruchsgebiet PostdirelterL
wig Moos zu einem Monat , die Postsekretärin Klara
einem Monat und die Postassistentin Katharina BrendelM
Tagen Gefängnis verurteilt.
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Weitere Verschärfung des Kommunisten-AufstaM

Berlin , 25. Mai . Die Lage im Ruhrgebiet ist nach
ernst . Mit der Beunruhigung der Bevölkerung wächst E?
Erbitterung gegen die französischen Besatzung strupf
wird keineswegs erwartet , daß diese Truppen sich an der B»
Herstellung der Ruhe und Ordnung beteiligen . Die BevöLr,
ist davon überzeugt , daß die Hauptschuld an den jetzigenM
den die Besatzungstruppen tragen , die die staatlichen und!nl
munalen Polizeiorganisationen zerschlagen haben und dieh
wie vor kommunistische Fanatiker und Großstadtgesinde! K>
ihr Verhalten begünstigen . Soweit bisher bekannt , hrrW
Gelsenkrrchen im wesentlichen Ruhe . In Dortmund Wh,
morgen eine Versammlung der Metallarbeiter über die Lr
frage statt . In Witten und Buer kam es gestern ebenW:
Ansammlungen und Demonstrationen . In WattenscheidH
wilde Kontrollkommissionen versucht , die Preise hcrabM
Auch in Langendreer ist es zu Unruhen gekommen . JnH
und Umgebung ist heute morgen alles ruhig . Ueber dieA
läge wird bekannt , daß im Dortmunder Bezirk die Beleßi
ten von etwa acht Zechen und mehr als neunzig Wecke sdÄ
Auf den Hörder Phönixwerken ist die Arbeitsniederlegung L
die Kommunisten erzwungen worden . Im Bochumer U
traten die Belegschaften der Zechen „Julius Philipp " und
Friedrich " in den Streik . Auf der Zeche „Mont Cenis' LK
die Bergarbeiter wiederum am Einfahren verhindert. Ke
falls gestreikt wird auf den Zechen „Konstanze ", „ManW ' iw
„Planet ". In Gelsenkirchen besteht noch StreikneiguU', de
wurde die Arbeit bereits an einigen Stellen wieder auigrw
men . — Im unbesetzten Gebiet wird neu gestreikt aus dmK
chen „Sachsen " und „Radbed ". Nach den bisher vorliegS
Nachrichten ist die Lage noch unverändert . Dagegen wucko
den Zechen „Karl " und „Viktoria " die Arbeit wieder ch
nommen . Versuche , die Streikbewegung auch auf den W
Bezirk auszudehnen , sind nach den bis zur Stunde vorliegeiü
Nachrichten nicht geglückt , lieber die Verschärfung der
im Ruhrgebiet meldet das Acht -Uhr -Abendblatt noch:
allen Gegenden des besetzten Gebiets treffen Nachrichten
die kommunistischen Hundertschaften versuchen , den AM
über -das ganze Ruhrgebiet auszudehnen . In Hamm, an
Grenze des besetzten Gebietes , haben ebenfalls heute koui«
stische Unruhen begonnen . Die Schutzpolizei hat alle Vorn:
tungen getroffen , um einem Aufstand entgegenzutreten.
Dortmund nahm die Polizei neben anderen Aufrührern
Russen fest, die mit Fahrrädern angetroffen wurden und^
mutlich Kurierdienste leisteten.

Dortmund , 25. Mai . Auf der Zeche „Viktor " gelang e-
Polizei ohne Gebrauch der Schußwaffen , die radauIM
Elemente , die sich zu schweren Ausschreitungen gegenMU
Arbeitswilligen hatten Hinreißen lasten , von den ZechenaW
zu vertreiben . Bei dem Streik auf der Zeche „Mont Ceiw.
Solingen , von wo aus sich eine Gruppe Streikender am»
Woge zu den Zechen „Schwerin " und „Erin " befand, «
Polizei im allgemeinen durchaus Herr der Lage . In d«
ist es im allgemeinen zur Zeit noch ruhig ; jedoch ist einM
auswärtiger kommunistischer Elemente , u . a . aus Gelsem»
festgestellt worden . Sie sind durch grüne Abzeichen und
fen erkenntlich . In Witten an der Ruhr ist .es gesternA
im Anschluß an eine kommunistische Versammlung M -
Zusammenstoß mit der Polizei gekommen , wobei zwei M
beamte verletzt wurden.

Der Aufruhr von langer Hand vorbereitet.

wem: 'es v°
Geiste des Gc

Dem Berliner „Lokalanzeiger " wird über den
der Unruhen im Ruhrgebiet von „unterrichteter Seite °
geteilt : „Die kommunistischen Krawalle in Dortmund um»
senkirchen sind die Ausläufer einer Putschbewegung , dn
sprünglich zur gleichen Zeit für verschiedene Bezirke 2»
lands geplant war . Im Ruhrgebiet sind in den letzten ff ^ Rcvanibp̂ ^
zehn Tagen nicht nur auffällig viel ausländische KommM berteidjoxn
festgestellt worden , auch Radek weilt mit einem großen , N
in diesem Gebiet . In einer Konferenz kurz vor WH
glaubten einige Ueberradikale , daß jetzt der Zeitpunkt für
allgemeinen kommunistischen Aufstand mit dem Ziel der^ jiere, die „ -
republik gekommen sei . Andere rieten zum vorläusMN -i Gerr
warten , weil die weitersteigende Teuerung in kurzer M .
Gelegenheit zu einem allgemeinen Losschlagen noch gu g » . as wir gxst,—c .— ^  cm - - „in- ..KenerM ^ mcare
gestalten werde . Man meinte jedoch, daß eine „Genera
an einzelnen Orten des Ruhrgebiets nichts schaden kon

Englisches Zeugnis für Frankreichs Mitschuld.
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rmra io viel, daß man sicher,ein könne, ob diese vor,atzftch der-^ Gefahren riskiere, in der Hoffnung, dadurch einen Druck° .k̂ ie deutsche Regierung auszuüben. Wenn dies die Auf-U,ma Voincares sei, so sei es zwecklos, ihn zu erinnern . Laß^üt tMi Feuer spiele. Es sei zu hoffen, daß die britische«Mierung unverzüglich, zu dieser Frage Stellung nehmenwnde, die England so tief berühre.
Französische Kriegsgerichtsurteilr.

Dortmund , 25. Mai . Das Kriegsgericht in Witten a. Ruhrsandelte gegen eine Anzahl französischerund deutscher Ei-lnwaüner sowie gegen die Inhaber und Angestellten verschiede-aroker Dortmunder Firmen wegen Warenschmuggels so-mi. aktiver und passiver Bestechung. Angeklagt waren 24«--rwnen, darunter 2 Franzosen. Der französische EisenbahnerRmlsch wurde zu 5 Jahren Gefängnis und Ausstoßung ausdcni Leere und der französische Eisenbahner Joß zu einemAckre Gefängnis verurteilt . Von den »«geklagten deutschenAbeiternwar eine Anzahl flüchtig und wurde in Abwesen-mit bohen Gefängnisstrafen belegt. Von den anwesendenWenbahnern wurde der Fahrdienstleiter Neuenhoff zu 2 Jah¬ren Gefängnis und 200 Franken Geldstrafe, der RottenführerMtmann zu einein Jahr Gefängnis und 200 Franken Geld¬strafe und verschiedene andere Eisenbahner zu kleineren Geld-»nd Gefängnisstrafenverurteilt . Zwei Braumeister der Rit¬ter-Brauerei und die zwei Inhaber der Firma Fritz Linde G.mb L>.. Karl und Fritz Linde, erhielten je ein Jahr Gefäng¬
nis mit Strafaufschub und Geldstrafen von 2000 bzw. 1000Zranken. Zwei Personen wurden freigesprochen.

Zur Brotverteueruug.
Berlin, 25. Mai . Der Reichsarbeitsminister wird umge¬

hend mit den beteiligten Kreisen über die Auswirkungen derän Juni bevorstehenden Brotpreiserhöhung beraten und ins¬besondere ihre Folgen für den Haushalt der ArbeitnehmerMellen. Das Ergebnis wird den in Frage kommenden Orga¬nisationen und Behörden als Unterlage für die kommendenLohnverhandlungenmitgeteilt. Der Reichsarbeitsminister istsich bewußt, daß eine so starke Verteuerung des wichtigstenWsnahrungsmittels nicht zu Lasten der Arbeitnehmer gehendarf, daß die eintretende unmittelbare und mittelbare Belastungvielmehr bei den Lohnverhandlungen, die infolge der gesunke¬nen Kaufkraft der Löhne ohnehin überall notwendig werden,
voll abgegolten werden muß. Der Reichsarbeitsminister gab
gleichzeitig mit dieser Veröffentlichung den Arbeitgeber- undArhcitnehmerverbänden seine Stellungnahme bekannt und er¬
suchte die Schlichtungsbehörden, dieser Frage ihre besondereAufmerksamkeit zuzuwenden. Ebenso wird die Fürsorge fürSozialrentner, Kleinrentner, Kriegsbeschädigte, Kriegshinter-blickene und Erwerbslose der durch die Brotpreiserhöhungemtretenden Verteuerung der Lebensbedürfnisseangepaßt wer¬den. Der Reichsarbeitsminister hat auch hierfür die erforder¬

lichen Maßnahmen bereits eingeleitet. Sie werden beschleunigtzum Abschluß gebracht werden, damit die Betreffenden baldigstin den Bezug der erhöhten Unterstützungengelangen. Der Lar-grlegte Standpunkt des Reichsarbeitsministers wird von dergesamten Reichsregierung geteilt.
Wels über die weltpolitische Bedeutung des Ruhrkampfes.
Hamburg, 25. Mai . Vor dem internationalen Sozialisten-kongreß sprach heute Wels über die Bedeutung des Ruhrkamp¬fes. Dabei führte er unter anderem aus : „Deutschlands innen¬politisches Schicksal entscheidet sich am Rhein und an der Ruhr.Siegt dort der Militarismus , dann ist das die Tragödie derdeutschen Republik. Die deutschen Arbeiter im Westen kämpfenhn wieder mW« ^ ^ Rutsche Republik. Ich danke den Genoffen in allengestreikt cm.M- «z^ rn di, ms ^ >vorlivH Ländern, Lie alŝ Republikaner begriffen haben, um was es

LH

gestreikt
b̂ her eigentlich geht. Die deutsche Republik ist nicht mir eine deutDagegen wm«^ sondern eine allgemein europäische, ja eine Weltangelegen¬heit. (Sehr wahr, lebhafte Zustimmung.) Fällt die deutscheRepublik, dann fällt alles zusammen, worauf sich die Hoffnungund das Vertrauen auf die Wiederherstellung eines wirklichenFriedens stützt. Darum rufe ich allen zu: Helft uns, unsere Re-VÄik schützen, nicht nur uns zuliebe, sondern auch Euch zu¬liebe!"

rbeit wieder
ruch auf den
Stunde vorbM
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falls heute ko« -
zei hat alle Vock:
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en wurden undn
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aeaenMi Kosten voll zu Lasten der deutschen Verwaltung fielen.

Rene Sanktionsverfügung der Rheinlandkommission.
Paris, 25. Mai. Nach einer Havas -Meldung aus KoblenzM die interalliierte Rheinlandkom'mission im Einvernehmen

mit General Degoutte beschlossen, in allen Fällen die Requisi¬tion des notwendigen Personals und Materials für die Wie¬derherstellung der zerstörten Eisenbahnkörper, Brücken unddergl. zu gestatten. In der Begründung erklärt Havas diese
«lederherstellungsarbeiten als eine neue ergänzende Sanktion,

Aeckenacĥöie Zerstörungen von deutscher Seite vorsätzlich begangenL MontV Wurden Weiter hat die Rheinlandkommission eine strengereiye » Überwachung des Automobilverkehrs angeordnet. Jeder , derbefand Mi' oder in einem Motorrad im Innern des besetz-^ In BsiHl̂ ^ lnets reisen will, muß eine besondere Erlaubnis der De-^ ievnckiR einM io^ teil der rheinischen Oberkommission besitzen. Des weiteren' ^ GelfenlichWÄ ersten Juni für Len Transport von Brennmaterial einWeichen undÄ ^ Mderer.Verkehrsschein erforderlich. Wer dagegen verstößt,^ ist es gestern̂ wiirtigen^ r̂ĥ gnahme des Fuhrwerks und der Ladung zu ge-
^wÄi V ^ ^ .. Französische Hetzrede.25. Mai. Auf einem Bankett der Vereinigung der^Mvcoffiziere von Lyon hielt der ehemalige Kriegsministcr,geordneter Andre Lefevre, sine Rede, in der er Kritik amVertrag übte. Die Lücken dieses Vertrags hättenKette' Hzv, «"? olich die Besetzung des Ruhrgebiets zur Folge gehabt.^Ä^ Mind und̂ M ^ d"er versuchte dann, die Pfänderpolitik zu rechtfertigenE ^ eniina diel in Erwägungen , wie es Frankreich ergangenem ÄGirkeD->A^ Deutschland besiegt worden wäre. Getreu

vorbereitet.
über den Urf^

w' den"letzt« --- nni»
Generals Hindenburg bereite Deutschland eifrig.'Revanche vor. Auch Frankreich müffe bereit sein,, sich zu

.ce für gekommm halte,
Verantwortung Lasür

'SaSs ? gekommÄr halte.Pfiüiî „Â "ire,ch selbst werde niemals die Verantwortung Lasüro-i îiiinkt fürk? vine blutige Katastrophe aufs neue heraufzube-^ der̂ jirx« wv Bereitschaft bemühten sich die Reserveoffi-vorläuM« 2 Gerüst der Nation in Waffen seien., in kurzer Zeüf . Poincares Komödienspiel,lagen noch Poincn!-- gestern nur kurz andeuteten, ist eingetr-iffen.eine „Generalpl^ ^ 5/ blecht rm Amte. Das Ganze war .eine Komödie wie! schaden könne ^ ug nhaften Ausführungen in der französischen Kammer.
,s Witschvl- ^ Parisien" hervorhebt, mußte der Präsident,nb und Greĥ ?°>ncare eindringlicher und lebhafter Weise Leidie SH ^ borstelliq werden, um diesen von seinem in Nsber-î Frankreich°̂ Mi. Millnanv Kollegen gefaßten Entschluß avzuvrin-'i^ r̂lich müssêalz djp ferner Bewegung nicht Herr werden,swllizei und diê u g "^ ^ ^ lreLer ihm ihre Absichten kundgaben und
Lngsmaschin-Ktzdrnck. ^ ^ ^ fühlvoller WÄse znm Aus--n-r' die dabei MMtzen Posten'^ m Poincare daran , daß er auf seinem schwie-^ offentliE.Irandez°1!k.v? ^ ^ rtrauL!l und die Sympatbie des aesmnten

die
voriE ĉaro von Grunde, die Millerand anführte , um Po-akre< i" folg°ndcrmak abzubringen, bezeichnet der „Ma-

lürMN?
^framösii-ben

dc° >
Ährchen dâ Esr ' würde, so soll' Herr Millerand" ge-- as Ausland und die öffentliche Meinung in Frank¬

reich von dieser Krise denken, die sich in einem Augenblick er¬eignet, wo die Politik des Ministerpräsidenten im Begriff stand,den Beitritt der Alliierten, die Frankreich mit Mißtrauen zurSeite standen, zu erzielen? Die Abstimmung des Senats seiunpolitischer Natur . Sie habe den Charakter einer juristischenVerordnung, die von einem Gerichtshof ergangen sei und be¬deute kein Mißtrauensvotum . Wenn Herr Poincare aus sei¬nem Vorsatz beharre, so würde es nicht an Stimmen fehlen, diebehaupten würden, daß die Politik der Regierung nur demAnschein nach gebilligt werde und die Nation in Wirklichkeitmit Ausnahme der nationalistischen Kammer sie bedauere undtadele, wodurch Frankreich der Welt gegenüber ganz andersals in Wirklichkeit erscheinen werde. Millerand fügte hinzu,daß, wenn Poincare seine Absicht nicht ändere, er die Nationzum Zeugen ihrer Auseinandersetzung machen werde. Dem„Matin " zufolge bedeutet das, daß Präsident Millerand imNotfälle selbst die Konsequenzen aus der Lage, was seine eige¬nen Funktionen anbelangt, ziehen werde. Die Nachricht vonder Demission des Pariser Kabinetts verbreitete sich gesternabend wie ein Lauffeuer in der Stadt und rief allgemeine Be¬stürzung hervor. Zunächst wollte niemand daran glauben undals sie um 10 Uhr bei den Senatoren bestimmt bekannt wurde,betonten die Senatoren , daß es dem Senat fern gelegen habe,ein Mißtrauensvotum auszusprechen. Es wird als wahrscheinlichangesehen, daß demnächst eine Interpellation im Senat einge¬bracht wird, um der Entschließung des Senats die Möglichkeitzu nehmen, als Mißtrauensvotum gegen das Kabinett angese¬hen zu werden. Heute früh wird ein Kabinettsrat einberufenwerden, in dem wahrscheinlich die politische Lage noch einernäheren Prüfung unterzogen werden wird. Auf jeden Fall stehtfest, daß Poincare und die Minister im Amt verbleiben.
Paris , 26. Mai . Der Justizminister gibt bekannt, daß erbereits vorgestern dem Ministerpräsidenten seine Demissionüberreicht habe. Er ist nur unter der Bedingung bereit, demKabinett weiterhin anzugehören, wenn ihm gestattet wird, eineGesetzesvorlage einzubringen, durch die eine Aenderung in derZusammensetzungdes Staatsgerichtshofes ermöglicht wird.
Abkommen über die amerikanischen Besatzungskosten.

Paris , 25. Mai . Ueber das heute nachmittag UnterzeichneteAbkommen über die amerikanischen Besatzungskosten werdenfolgende Einzelheiten veröffentlicht: Die Vereinigten Staatensollen in zwölf Annuitäten von 1923 ab entschädigt werken.Die vor dem 1. Januar 1923 geleisteten Zahlungen Deutsch¬lands kommen also nicht mehr in Betracht. Die Forderung derVereinigten Staaten wird unter Abzug der von der amerikani¬schen Armee requirierten Papiermarkbestände und des Wertesdes beim Waffenstillstand zurückgelaffenen deutschen Materialsberechnet, das die amerikanische Armee beschlagnahmt hat. DerBetrag ist unverzinslich, doch werden die Rückstände der nach1926 zu entrichtenden Annuitäten , falls sie nicht in vollem Um¬fange bezahlt werden, auf ein Spczialkonto verbucht werden,das einfache Zinsen von 4 Prozent trägt . Die vereinbartenAnnuitäten genießen vor den von Deutschland auf Grund derReparationsbedingungen geleisteten Barzahlungen ein Privilegersten Ranges . Von 1924 an genießen sie den Vorrang soweitnötig auch für diejenigen Zahlungen, die zur Deckung der al¬liierten Besatzungskostengeleistet werden. Indessen wird imVerlauf der ersten vier Jahre , also von 1923 bis 1926 ein¬schließlich, -das Privileg der Vereinigten Staaten nur bis zu25 Prozent der deutschen Barzahlungen wirksam sein, damitdas Privileg der Alliierten nicht Gefahr läuft , allzustark ein¬geschränkt zu werden. Im übrigen ist vereinbart worden, daßin Ausführung des Abkommens die Besatzungskosten der euro¬päischen Mächte zunächst mit dem Werft der deutschen Sach-lieferungen, dem Ertrag der von England erhobenen 26prozen-tigen Ausfuhrabgabe auf die deutsche Ausfuhr oder nach denentsprechenden Bestimmungen über den Wert der von Deutsch¬land übertragenen oder abgetretenen Güter berechnet werdensollen. Das Abkommen sieht schließlich vor, daß nach Ver¬handlungen zwischen den Vereinigten Staaten und den alliier¬ten Mächten neue Bestimmungen eingesügt werden sollen, fallsDeutschland auf Grund von Anleihen seine Schuld rascher ab¬trägt , als vorgesehen ist. — Havas fügt in einem Anhang hinzu,dadurch, daß die Alliierten die Eintreibung einer Schuld, die dieamerikanische Regierung zum größten Teil schon seit 1921 be¬anspruche, auf 12 Jahre erreicht hätten, sei praktisch eine be¬trächtliche Herabsetzung der amerikanischen Forderungen er¬reicht worden.
Englands Urteil über die kommunistischen Unruhen.

London, 25. Mai . Der Sonderberichterstatter des „DailyExpreß" in Gelsenkirchen, Thomas, berichtet zu den gestrigenkommunistischen Unruhen, daß die deutschen Behörden hilflosgewesen seien, da keine Polizei und keine Soldaten vorhandenseien. Die Franzosen verhielten sich völlig passiv. — Der Son¬derberichterstatter der „Times", der sich ebenfalls nach Gelsen¬kirchen begab und mit den deutschen Kommunisten und ihrenFührern zusammenkam, meldet, zahlreiche Kommunisten hät¬ten ihm gesagt, daß die Franzosen ihre Freunde seien. Einererklärte, daß die Franzosen die Polizei entwaffneten und am23. Mai , abends, auf die Feuerwehr geschossen hätten. Dieswurde dem Berichterstatter später von verschiedenen Zeugenaus dem Mittelstand bestätigt, die, wie es heißt, beschämt zu-geben mußten, daß der mit der Plünderung der Läden be¬griffene Mob den französischen Truppen zujnbelte, die in Last¬kraftwagen vorbeifuhren, ohne gegen das Treiben einzuschreiten.Dem Berichterstatter zufolge wurde der Geist der Plünderungund Zerstörung losgelaffen, der sich leicht über das Ruhrgebietverbreitet hätte. Die ganzen Unruhen hätten durch wenigePolizisten oder Soldaten unterdrückt werden können, wenn diePolizei nicht von den Franzosen ausgewiesen worden wäre.Die „Westminster Gazette" schreibt, der kommunistische Auf¬stand im Ruhrgebiet werde den Leuten, die den Lauf der Er¬eignisse verfolgten, keinerlei Uoberraschung bedeuten, außerwenn man die Worte einiger französischer Publizisten äußerstmißverstehen würde, die sogar noch schlimmere Manifestationenals die bereits erfolgten begrüßen würden. Die „WestminsterGazette" fragt , welches die Stellung Frankreichs gegenüber die¬sem Aufstand sei. Frankreich bleibe augenblicklich, wie es heiße,neutral . Sicherlich müffe der französische Einwand gegen dieSicherheitspolizei und die dauernden französischen Versuche, dieVevwaltungsmaschinerie des Rührgebiets zu untergraben , wasauch immer die dabei befolgte Absicht sei, tatsächlich die Auf¬stände gegen die öffentlichen Behörden ermutigen. Sei esdenn Frankreichs vorsätzlicher Wunsch, Deutschland in die Anar¬chie zu stürzen? In den letzten Monaten erlebte man vonseiten der französischen Regierung so viel, Laß man nicht sichersein könne, ob Liese vorsätzlich derartige Gefahren riskiere, inder Hoffnung, dadurch einen Drück auf die deutsche Regierungauszuüben. Wenn dies die Auffassung Poincares sei, so iei eszwecklos, ihn zu erinnern , daß er mit dem Feuer spiele. Es seizu hoffen, daß die britische Regierung unverzüglich zu dieserFrage Stellung nehmen werde, die England so tief berühre.
Jeder alte Stroh - und Jilzhut wird wie ue « umgearbeitet,llulkadrik vollerer L 6-i»ruouck«ri,

UK - Pforzheim , Westliche 288. -dv
Annahmestelle: Pforzheim , Mlauner, Schlohberg, Höfen , DeMing.

Wildbad , Walter Fischer Kvwg-K ct 's.iis «.

Freiwillige Feuerwe
Neuenbürg.

Aebung
der Züge I u« d Id r̂»

am Montag , de« 28 . Mai , abends 6 Uhr.
Für die Kameraden des

HI . Zuges
findet hieran anschließeno abends 8 Uhr auf dem Rathausinfolge Ablebens des Kameraden Kienzle eine ErglinzrmgS-wahl des Zugführers für den Rest des laufenden Jahresstatt. Wir ersuchen die Kameraden dieses Zuges, sich recht
zahlreich und präzis zur Wahl einzufinden.

Das Kommando.

^ i " -- , i-xi-.>' N:"?.'7.:
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Mlit-vrMrjk,HvrMini
Nlnrktplat « LS. . l̂ vrmrirr 37S.

Hühner.
Spratt's Geflügel, und Kücken,
sutter, Futterkalk, Diphtherie-Tink-
tur, Diphtherie.Pillen, ficherwir.
kende Mittel gegen Kalkbeine,
Naphtalin-Nesteier, Juckfin gegen
Hühnerlänse.

Spratt's Hundekuchen, Lebertran.
Biskuits für junge Hunde, Leber-tränu.Lebertran-Emulsion, Wurm-,
Bandwurm-u. Staupemittel, Mittel
gegen Hundelliuse und Flöhe.

Schweine.
Futterkalk, Knochenmehl, Lebertran
und Lebertran-Emulsion gegen
Knochenweiche, Ungeziefermittel.

Pferde,M-ilieh.Ziere»,Schafe«s«.
Pferde-Strengel-Pulver,Viehpulver,
Viehsalz, Glaubersalz, Futterkalk,
Vieh.Wurmmittel. Brunst.Pulver,
Restitutionsflnid, Mittel gegen Brem¬sen, Läuse usw.

1 Meilmig ffer-Mr- imS Heilmittel, f

^ Di « postbLsieher
des .Enztäler " werden gebeten, die Bestellung fürden Monat Juni 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

u«- Ich bestelle hiermit denfrankiert
in den

nächsten „Enzläler"
Briefkasten : für denwerfen.

Monat Juni
An die und bitte, den Bezugspreis

durch den Briefträger bei

Postanstall
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

^ _
Strotze und Hausnummer
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Die Verladung ibrer Kincker1̂ 183 unst Otto reizen
erzebenzt nn

lftleuenbür̂ u. Lnr,
Lonv êiler,

D 3vi6 8lrom, Otto Visctier,
6cicttckrucstereil>e8it2er, Zcbneickermeister,

un6 uncl
brrui ^ 3N3, brsu ? rie6eri!ie,
^el>. 8cttmic1. 8^ - Ou6.

^l83 ätrom

Otto Vjscker

V erlobtc

t^euenbürx LonHoeiler

»kai 1923.

LvrtsIbM,"' ' "" Lomm.-Kv8.
V Itzlslon dir. 4 ^ V11ÜI ) A (1 ? osi8ot, .-Kto. 81gt . 1041
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? V680rKunA allSt" in ci ^8  LankKSsekäst
' 6iN80klAA6Nci6N OeseKäftG.

t

^ ^ nnakrns von fs8t6n Lin!̂ A6-06lc !6rn
A6A6N Vsi'2iN8UNA.

(bür LsiräAS üdsr IVI. IVO OOO.— 2. 15 */» p. a .)

In tsukencisr kiscknunK vsrAütsn >vir 2. 2t . IO"/, p. a.

Der Verein beteiligt sich am
Festzug des Fußballvereins
Sonntag , 27. Mai , mittags
1 Uhr. Sammlung V2I Uhr
im Lokal. Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet.

Der Borstand.

Lm-Vmin
Weuenbürg.

Zur Teilnahme am Festzug
des Fußballvereins anläßlich
des hier stattfinöenden Gautags
am morgigen Sonntag werden
die Mitglieder hiemit einge
laden. Sammlung '/-I Uhr
im Lokal.

Der Borstaud.

ir - rucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
' Prospekte, sowie alle sonstigen für

-en Geschästs-öe-ars nötigen
Druckarbeiten Ln vornehmer un-
zweckentsprechender Ausstattung.

C. Meeh 'sthe Suchdruckerei
Inh . D. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

FahrllllWchbeiten
am Sonntag : über
Mühlacker,Schnellzug,
Nbg. ab6.15, Stuttgt.
an 8.32. Preis 2080

Mark, über Calw, Pers.-Zug,
Nbg. ab 5.17, Stgt. an 9.00.
Preis 1400 Mark.

L «Hvr.

Auslandsdeutschersucht
gegen bar einige

A« se«
und zwar:

Wobu-oder Geschäftshaus.
MW. Lllgwerk. Billa.

Fabrik oder Hosgut
und erbittet Angebote unter
Nr. 32 an die „Enztäler"--
Geschäftsstelle.

Feldrennach.

Derlanfe«
hat sich am 22. ds. Mts. in
Höfen meine junge Schnauzer-
HÜudin. Bitte um Angabe
des Aufenthaltsorts.

K. Mayer.

Wietsche Crediümnk, Riederlessm Henemlh.l
25 . Mai 1S23.

Devisen : « mtt. Mittelkurse:
Amerika 54200 .—
Holland 2l500 .—
Schweiz S800 —
England 251500 .—
Frankreich 3505 .—
KestverziuSl. StaatSpaPiore:
5«/, Dt . Reichsanleihe SO.—
4 °/° . . 1225 .-

3°/, 6500-

Dtsch . Sparprämienanleihe 400 .—
4»/« Würtl . Staatsanleihe 100 . -
^/, »/° . .V . 1875  75 . -

- , versch . 85 — 111
»°/° . „ 250 . -
Stadtanleihe « « .Pfandbriefe:
4 °/g Stuttg . Stadtanl . 100 .—
«-/, «/» » . V. 1877 — 80 71 -
3 ' /, °/, „ v . 1S04 71 .-
4 °/» W . Hyp .- Pfdbf . 105 .—85 —

58000 .—

Industrie -Aktie« :
Hapag -Aktien 144000
Nordd . Lloyd -Aktien
Deutsche Bank -Aktien
Disconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Akt.
Württ . Bereinsbank -Akt.
Badische Amlin -Akt.
Höchster Farbwerke -Akt.
Bochumer Guß -Akt.

34500.
11000 .
9800.

61000.
52000.

390000.

Dt .-Luxemb . Bergw .-Akt. 350000 . -
Harpener Bergbau -Mr . 450000 .-
Benz -Motoren -Akt. 78000 .-
Daimler -Motoren -Akt. 28000 . -
Badenia -Maschinenfk .-Akt. 18000 .-
Heidelberg .Cementw .»Akt. 38500 .-
Küln -Rottweiler 52000 .-
Gebrüder Junghans -Akt . 22200 .-
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 215000 .-

Tendenz:
überwiegend sehr fest.

Eine« Posten
halbwollene und reinwolleneX

Hemn-AnzuMe, ZWöx

Neuenbürg , den 25. Mai 1923.

Danksagung.
Während der Krankheit und anläßlich des

Todes unseres lieben Gallon, Vaters, Sohnes
und Bruders

Georg Kienzl«, Mernüris,
dursten wir so viel Liebe und Teilnahme er¬
fahren, daß es uns drängt, hiefür unseren herz¬
lichsten Dank auszusprechen. Besonders danken
wir für die vielen Kranz- und Blumenspenden,
namentlich für die Kranzniederlegungen der
Feuerwehr, des Fußball-, Radfahrer- und Turn¬
vereins, der Küfer-Innung, des Bezirkswirts¬
vereins und der Altersgenossen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ottenhausen , den 26. Mai 1923.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem schweren

Verluste unserer lieben Mutter
ÄM Katharina Bürklr,

geb. Kauter,
Vberlehrers-Witwe,

sagen wir allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Höfen  a . Enz.Abbitte.
Die Beleidigung vom4. Febr.

gegen Frau Emilie Großmaun
nehme ich zurück.

Adolf Sieb.

und Hosenstreifen
zu günstigen Preisen abzugeben bei

OsLarDLSlssI . üüackkti -. ZsO . K

Günstige Einkaufsgelegeuheit für Schneider

Freiwillige
Versteigerung.

Am Montag , 28 . Mai,
nachm. 2 Uhr, werden in der
Brauerei Holzapfel folgende
Gegenstände versteigert:

rBe».Leib-und Bettwafch.
LTischle, Mauuskleider,
1Kleiderkasten. LKoffer.
1Paar meiste Sloffschuhe
Nr.36.

Tüchtiges, christliches

I Macken.
das selbständig kochen
kann, als Alleinmädchen
bei hohem Lohn gesucht.

Angebote an
Fra« I . Müller,

Pforzheim , Enzstr. 37. A

auf das

nimmt entgegen Malern«
Bender , Herrenalb. k
schienene Nummern werk

nachgelieferi.

Briefmarke«
Sammlungen , sowie einzÄ
Marken jeder Art, besoiM
alle württbg., kauft damck

Müller , Neuenbürg,
WindhofM

Schwann.

hat abzugeben.
Karl « evtntt.

HmdWmW
für Kanzleien und Büros ft
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche BuchSrnM

Eine
Waldrennach.

Glucke
samt Jungen hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Scheerer, Jnv.

Alle MM
für HanS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Satte « «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopolbstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbricke .)

Ein großer

SM» lllld
Liegcwigeu,

bereits neu, zu verkaufen
Anfragen befördert die Ge¬

schäftsstelle des „Enztäler".

H o ttesdieB
irr WerrerrSür-

Sonntag » den 27. Mai.
DreteiuigkeitSfest . .

-/ , 1 VUHr Pred . (Match.SS,IS- N
Lied 407 ) : I

Dekan Dr . Mez«i
5 Uhr Predigt (Tit . s , 4- H

Stadtvikar Z«?
Mittwoch abend 8 Uhr MbH

Stadtvikar

KäWWHöWÄ
irr Meuenüürg /

Sa « Stag den LS. Mai, -b!»
Uhr Maiandacht , vorher»

nachher Beichlgelegenheit. I
Sonntag , den 27. Mai. k
Kein FrühgotteSdienst . 1
9 Uhr Predigt und Amt. 1
V,2 Uhr Christenlehre und ilM
Mittwoch, den 30. Mai, 1
V,8 Uhr abd . letzte M->i°»dH

vorher und nachherLcichtgkl»
heit . 1

Donnerstag , den 3l.Mai. I
Hochheiliges Kronletch««!fest. 1

Kein FrühgotteSdienst. l
S Uhr feierliches Hoch-Ast IProzession. f
2 Uhr Feierliche Segensar -rftl
r/,5 Uhr gesellige Zusammen
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